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LAUDATIO ZUM GLEICHSTELLUNGSPREIS

 

Liebe Preisträgerin,

liebe Senatsmitglieder und Gäste,

die Bergische Universität verleiht den Gleichstellungspreis 2012 für 

hervorragende, innovative Projekte und strukturelle Maßnahmen auf 

dem Gebiet der Gleichstellung an die Preisträgerin Prof. Dr. Katharina 

Walgenbach, die 2010 auf die Professur für Gender und Diversity in den 

Erziehungs- und Sozialwissenschaften im FB G berufen wurde. Die für 

vier Jahre eingerichtete Stelle ist Teil einer gesamtuniversitären Diver-

sitystrategie, die in der Triade von Stabsstelle für Gleichstellung und 

Vielfalt (Management), diversitybezogener Personalentwicklung (Trans-

fer) und Ankerprofessur (Forschung) über ein Alleinstellungsmerkmal 

verfügt.

Ein Forschungsschwerpunkt des Fachgebietes liegt im Bereich der Inter-

sektionalität. Darunter wird ein Paradigma der Geschlechterforschung 

verstanden, mit dem die Wechselbeziehungen von sozialen Machtver-

KlOWQLVVHQ�ZLH�*HVFKOHFKW�� VR]LDOHV�0LOLHX��1DWLRQ�� (WKQL]LWlW�� VH[XHOOH�

Orientierung, Behinderung oder Generation fokussiert werden. Diese 

Dimensionen sozialer Ungleichheit werden in ihren überschneidungen 

bzw. Interdependenzen untersucht. 

$XV�GLHVHP�NRPSOH[HQ�)RUVFKXQJVDQVDW]�KHUDXV�KDW�)UDX�:DOJHQEDFK�

ihre Professur nicht nur überzeugend ausgefüllt, sondern auch durch 

ihre genderbezogenen Aktivitäten die Gleichstellungskommission und 

das Rektorat darin bestärkt, ihr den diesjährigen Gleichstellungspreis 

fessorinnen und Professoren unserer Univer-

sität in der Geschlechterforschung sichtbar zu 

machen und mit international ausgewiesenen 

([SHUWLQQHQ�XQG�([SHUWHQ� ]X�GLVNXWLHUHQ��'LH�

Veranstaltungsreihe endete mit einer Podi-

umsdiskussion zu Gender in den MInT-Fächern 

und hat dabei zu einer stärkeren Vernetzung 

unter den beteiligten Wissenschaftlerinnen ge-

führt, die eine aussichtsreiche Basis bildet für 

gemeinsame Forschungsverbünde und einen 

möglichen Zusammenschluss in einem Zent-

rum für Geschlechterforschung. 

In der Bilanzierungsphase konnte auch ein 

Forschungsprojekt zum Thema „Privilegien 

UH¾HNWLHUHQ� °� *HVSUlFKVDQDO\VHQ� ]XP� 3ULYL-

legientest in Gender- und Diversity-Bildungs-

NRQWH[WHQ²�HLQJHZRUEHQ�ZHUGHQ��GDV�DXV�GHP�

Landesprogramm für geschlechtergerechte 

Hochschulen in nRW gefördert wird.
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 Zum siebten Mal hat die Bergische Universität Wuppertal den 

 Gleichstellungspreis verliehen. Trägerin des Gleichstellungspreises  

 2012 ist Dr. katharina Walgenbach, Professorin für Gender  

 und Diversity. Sie erhält die Auszeichnung für hervorragende,  

 innovative Projekte und strukturelle Maßnahmen auf dem Gebiet der  

 Gleichstellung. Rektor Prof. Dr. Lambert T. koch überreichte den mit  

 5.000 Euro dotierten Preis im Rahmen einer Senatssitzung. 

 

„katharina Walgenbach hat ihre Professur nicht nur überzeugend ausge-

füllt, sondern auch durch ihre genderbezogenen Aktivitäten die Gleichstel-

lungskommission und das Rektorat darin bestärkt, ihr den diesjährigen 

Gleichstellungspreis zu verleihen“, sagt Dr. christel Hornstein, Gleichstel-

lungsbeauftragte der Bergischen Universität. Folgende Aktivitäten stellte 

Hornstein in ihrer Laudatio heraus: Mit der Ringvorlesung „Gender inter-

disziplinär“ gelang es Prof. Walgenbach und weiteren Professorinnen der 

Universität, Forschungsansätze aus unterschiedlichen Disziplinen zum 

7KHPD�*HVFKOHFKW�]XVDPPHQ]XI�KUHQ��GLH�([SHUWLVH�YRQ�3URIHVVRULQQHQ�

und Professoren der Bergischen Uni in der Geschlechterforschung sicht-

EDU�]X�PDFKHQ�XQG�PLW�LQWHUQDWLRQDO�DXVJHZLHVHQHQ�([SHUWLQQHQ�XQG�([-

perten zu diskutieren. Zu ihren wichtigsten Aktivitäten in der Lehre gehört 

GLH�5HDOLVLHUXQJ�GHV�H[SHULPHQWHOOHQ�3URMHNWVHPLQDUV�Â,QWHUVHNWLRQDOLWlW�

XQG�+\SHUWH[W²��

christel Hornstein würdigte außerdem das Internetportal „Intersektiona-

lität“, das von der Preisträgerin gemeinsam mit ihrer Mitarbeiterin Frie-

derike Reher konzipiert und umgesetzt worden ist. Es bietet Forschenden 

und Praktikerinnen bzw. Praktikern, die sich auf das Paradigma Intersek-

tionalität beziehen, einen gemeinsamen virtuellen Raum zur Diskussion, 

Vernetzung und zum Informationsaustausch. „Es fördert die innovative 

7KHRULHELOGXQJ�� JHJHQVHLWLJH� 7KHRULH�3UD[LV�

:DKUQHKPXQJ� VRZLH� GLH� NULWLVFKH�6HOEVWUH¾H-

[LRQ�XQG�WUlJW�]X�HLQHP�7KHPHQ�XQG�'LV]LSOLQHQ�

übergreifenden Austausch bei“, so Hornstein. 

Mit dem Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro soll 

ein Grundstein für weitere gleichstellungsbezo-

gene Projekte gelegt werden, die im Bereich der 

Forschung, der internationalen Sichtbarkeit, 

des Portals Intersektionalität und der nach-

wuchsförderung angesiedelt sind. 

Bisherige Trägerinnen und Träger des Gleich-

stellungspreises sind das Institut für Bildungs-

forschung in der School of Education, die Fach-

gruppe Mathematik und Informatik, die kunst-

historikerin Prof. Dr. Gerda Breuer, das Institut 

für Gründungs- und Innovationsforschung, die 

Soziologin Prof. Dr. Felizitas Sagebiel, der Ar-

beitspsychologe Prof. Dr. Rainer Wieland sowie 

der chemiker Prof. Dr. Reint Eujen. 

pressestelle

GLEICHSTELLUNGSPREIS
DER BERGISCHEN UNIVERSITäT VERLIEHEN

(v.l.n.r.) Gleichstellungsbeauftragte Dr. Christel Hornstein, 
Prof. Dr. Katharina Walgenbach und Rektor Prof. Dr. Lambert T. Koch

zu verleihen. 

Die Bewerbung steht unter dem Motto „Sicht-

barkeit von Frauen- und Geschlechterfor-

schung an der Bergischen Universität in Lehre, 

Forschung und einem überregionalen Raum“ 

und bilanziert den Zeitraum von 2010 bis 2012.

Zur Sichtbarkeit in der Forschung:

Unter Federführung der Professur und im Ver-

bund mit mehreren kolleginnen wurden zwei 

Ringvorlesungen durchgeführt. Mit der Veran-

staltung „Gender interdisziplinär“ ist es gelun-

gen, Forschungsansätze aus unterschiedlichen 

Disziplinen zur sozialen kategorie Geschlecht 

]XVDPPHQ]XI�KUHQ�� GLH� ([SHUWLVH� YRQ� 3UR-
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Zur Sichtbarkeit in der Lehre:

Zu den wichtigsten Aktivitäten gehört die Realisierung des Projektes „In-

WHUVHNWLRQDOLWlW�XQG�+\SHUWH[W²��,P�0LWWHOSXQNW�GLHVHV�H[SHULPHQWHOOHQ�

Projektseminars stand die Frage, wie Intersektionalität durch Hyper-

WH[WIRUPDWH�EHUHLFKHUW�ZHUGHQ�NDQQ��'DI�U�HUVWHOOWHQ�6WXGLHUHQGH�HLQHQ�

OLQHDU�JHVFKULHEHQHQ�7H[W�]XP�7KHPD�Â:HL�H�,GHQWLWlW�XQG�*HVFKOHFKW²��

XP�LKQ�GDQQ�LQ�+\SHUWH[WVWUXNWXUHQ�]X�WUDQVIRUPLHUHQ��'LH�GDGXUFK�JH-

wonnenen individuellen und kollektiven Arbeits- und Lernerfahrungen 

ZXUGHQ�DQVFKOLH�HQG�LQ�/HUQWDJHE�FKHUQ�UH¾HNWLHUW�XQG�DXV]XJVZHLVH�

veröffentlicht. Insgesamt gingen die Ergebnisse des Seminars in die Ent-

wicklung eines 3D-Graphen ein, der speziell für das Portal „Intersekti-

RQDOLWlW²�HQWZLFNHOW�ZXUGH��(U�VWHKW�I�U�HLQ�([SHULPHQW�PLW�QHXHQ�)RU-

PHQ�GHU�7H[WSURGXNWLRQ��EHL�GHQHQ�GLH�9HUQHW]XQJ�YRQ�LQWHUVHNWLRQDOHQ�

Inhalten in dynamisierter Weise visualisiert und für die Lehre fruchtbar 

gemacht wird. 

Darüber hinaus hat sich die Professur an den internen Ausschreibungen 

zu genderbezogenen Lehraufträgen mehrmals erfolgreich beteiligt und 

die Lehrbeauftragten inhaltlich intensiv betreut. 

Zur Sichtbarkeit in der überregionalen und 

internationalen Frauen- und Geschlechterfor-

schung:

Zu nennen sind hier insbesondere das Internet-

portal Intersektionalität, die übernahme des 

Vorsitzes der Sektion Frauen- und Geschlech-

terforschung in der Deutschen Gesellschaft 

für Erziehungswissenschaft (DGfE) sowie die 

Mitgliedschaft in der Redaktion des Jahrbuchs 

Frauen- und Geschlechterforschung der DGfE. 

Intersektionalität wird derzeit sowohl internati-

onal als auch national als eines der innovativs-

ten Beiträge der Geschlechterforschung gehan-

delt. Deshalb möchte ich an dieser Stelle eine 

besondere Würdigung des Portals Intersekti-

onalität vornehmen, das von der Preisträgerin 

gemeinsam mit ihrer Mitarbeiterin Friederike 

Reher konzipiert und umgesetzt worden ist.

diskriminierungspädagogik, Gleichstellungs-

politik oder dem Antidiskriminierungsrecht 

etc. können für ihre Angebote werben, sich 

über intersektionale Methoden austauschen 

und Projektdokumentationen bzw. Arbeitspa-

piere veröffentlichen. Allgemein Interessierten 

bietet das Portal einen ersten überblick über 

LQWHUVHNWLRQDOH�7KHRULH�XQG�3UD[LVDQVlW]H�PLW�

hohem Aktualitätsbezug.

Ich kann Sie nur einladen, sich ein eigenes Bild 

von diesem virtuellen Raum zu machen, der 

bundesweite Ausstrahlungskraft entfaltet hat 

und zugleich die Stärke der Geschlechterfor-

schung an der Bergischen Universität demons-

triert. 

Das Portal ist zu erreichen unter: 

http://portal-intersektionalitaet.de/

nicht zuletzt möchte ich auf die erfolgreiche Einwerbung der Jahres-

tagung der Sektion Frauen- und Geschlechterforschung der Deutschen 

Gesellschaft für Erziehungswissenschaft hinweisen, die in kooperation 

mit der Universität Fribourg (cH) im Oktober 2013 an unserer Universität 

VWDWW½QGHQ�ZLUG�]XP�7KHPD�Â*HVFKOHFKW�LQ�JHVHOOVFKDIWOLFKHQ�7UDQVIRU-

mationsprozessen“. Die internationale Tagung ist der Fragestellung ge-

ZLGPHW��ZHOFKH�NRPSOH[HQ�:HFKVHOEH]LHKXQJHQ�VLFK�]ZLVFKHQ�GHQ�DN-

tuellen Transformationsprozessen von Geschlecht und etwaigen neube-

stimmungen erziehungswissenschaftlicher Leitbegriffe, pädagogischer 

Handlungsfelder und Bildungsinstitutionen ausmachen lassen.

Mit der Verwendung des Preisgeldes in Höhe von 5.000 Euro soll ein 

Grundstein für weitere gleichstellungsbezogene Projekte gelegt werden, 

die im Bereich der Forschung, der internationalen Sichtbarkeit, des Por-

tals Intersektionalität und der nachwuchsförderung angesiedelt sind. 

Die Verleihung des Gleichstellungspreises an katharina Walgenbach 

steht auch in einem unmittelbaren Zusammenhang mit dem Aufstieg der 

Bergischen Universität in die oberste Liga der gleichstellungsstarken 

Hochschulen. In dem Gutachten der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

zur Umsetzung der forschungsorientierten Gleichstellungsstandards 

wird die Professur für Gender und Diversity als ein wichtiger Beitrag 

GHU� 3UR½OELOGXQJ� JHZ�UGLJW�� :LU� KRIIHQ� GHVKDOE� XPVR� PHKU�� GDVV� HV�

der Universität gelingt, der Preisträgerin und dem von ihr vertretenen 

Forschungsschwerpunkt eine Zukunftsperspektive zu eröffnen (erste 

Signale deuten darauf hin) und wünschen ihr weiterhin viel Erfolg und 

kreativität bei der Ausgestaltung ihrer Aufgabe.

Dr. Christel hornstein – laudatio zum Gleichstellungspreis

Das Internetportal bietet Forschenden und 

Praktikerinnen bzw. Praktikern, die sich auf das 

Paradigma Intersektionalität beziehen, einen 

gemeinsamen virtuellen Raum zur Diskussion, 

Vernetzung und zum Informationsaustausch. 

Es fördert die innovative Theoriebildung, gegen-

VHLWLJH�7KHRULH�3UD[LV�:DKUQHKPXQJ�VRZLH�GLH�

NULWLVFKH� 6HOEVWUH¾H[LRQ� XQG� WUlJW� ]X� HLQHP�

themen- und disziplinenübergreifenden Aus-

tausch bei. 

Forscherinnen können sich z. B. über eine For-

schungsplattform informieren und vernetzen. 

E-konferenzen, Diskussionspapiere und Wor-

king Paper ermöglichen eine virtuelle Diskus-

sion. Praktikerinnen und Praktiker aus der Anti- 

http://portal-intersektionalitaet.de

